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Organ bet fdjtfletjenfdjcn Slrmee.

XXV. Stafjrgattfl.

5er Idjttietj. SHtlttiirjettfdjrtft XLV. aoljrgong.

SBafel. 13. (September 1879. I¥r. 37.
(Srfdjeint in tubcfjentfidjen Wummern, ©er SBreiS fer ©emeftcr ift franto burefj bie ©cfjtöeij gr. 4.

®ie SSefteUungen tnerben birett an „Merino Sdjtuobe, Jterlagsbudjljntttilunj fn Jafel" abreffirt, ber «Betrag toirb bei ben
auswärtigen «Abonnenten burd) «Ractjnatjme erboben. 3m «iluölanbe neljmen alte SBucfjfjanblungen ääefteUungen an.

SSerantroortltcfjer Webaftor: Dberftlieutenant bon @Igger.

3lU)aIt: Slbgabe btr SBunbcspferbe an bie Saorderlerecruten. — .SRuffifdj»Sütftfdjer Ärieg. (gortfefeung.) — Dr. 3. «4.

©djtdtng: SWtlltärftanftjeften ober Rettung ber burdj g;(bjüge entßanoenen Seiben une ©iedjtbunt«juflänbe. — ®. «Befect: $ippo«
logifdje ©tubien. — Slbgenoffenfdjaft: SWilftättfaje SWtffioncn. Slu«fjebung«offtjtete unb päbagogffdje Srpettcn. SBetfuaje mit Raffce«

Srtraft. granjöfifdje Offijtere beim Sruppenjufammenjug. Sluämarfdj ber Scbrcrrcfrutcnfdjule. SWilltärentlaffttngStare bef Syrern.
Unteroffijfersfeß fn ®enf. UnteroffijlcrSoerein: 8utüdjlebung ber Slrbeiten über «Preisfragen. — Sluälanb: Deßerteidj: Slu««

jefdjnung efne« boänlfajen Surfen. — SBerfdjfebcnc«: Sinigc ©jenen au« bem ®cfcdjt »on «Waeda 1838. Dbetßlleutenant«patent
füt ben Ijctlfgen Slntonttt«.

Sldgaöe fcer Suitfce^ferfce an fcie

ßabatterterecruten. *)
Sie <JauatIerie=DffijterägefelIfd)aft beä VI. SDi=

pifionäfreifeä tjat in itjrer ©ifeung oom 30. Wäx$
1879 ben SBefdjlufe gefaxt, betn oftfctjroeijerifdjen
ßaoaUerieoerein bie grage jur SDiäcuffion ju un»

terbreiten, ob berfelbe niajt gegen ben jefeigen S8er>

fieigerungä-SÜJobuä ber SBunbeäpferbe an bie (Sa«

oatterierectuten geeigneten Orteä eine Slbänberung
beantragen rootle, inbem oon mandjen Seiten ba«

gegen polemifirt roerbe. S)er 6aDaUerte=OfftjierS=
nerein beä VI. ©ioifionäfreifeä beabfidjtigt in !ei=

ner SBeife, mit Anträgen oorjugreifen, fonbern rottl

nur bie $rage jur ©iäcuffton unb ©rroägung
bringen. $n biefem Sinne ljat ber unterjeitfjnete
Sfteferent beä ©aoatlerle=C)ffijieräDereinä VI feine

Aufgabe aufgefafet unb bebanbelt.
SBie Sifjnen SlHen befannt, rourbe in ben 3 3ab>

reu 1875, 1876 unb 1877 bie Abgabe ber SBunbeä«

pferbe an bie SRecruten auf bem SBege ber SSerloo=

fung oorgenommen, roobei bie SÖJannfdjaft unb bie

Sßferbe leöiglid) in 3 ©ategorien nad) ber ©röfje
eingeteilt roaren. SDer ©djafeungäpretä roar oortjer

beftimmt. 3eber melbete fid) für baä iljm in
bie klugen latdjtenbe Sßferb unb baä £ooä entfdjieb
unter ben SRefleftanten auf eine aüerbingä fjödjfi
unparteiifdje SBeife. SBei aüer Unparteilidjfeit bie=

feä SKobuä aber traten bod) bie .Klagen über bie

Sßferbe unb umgefeHrt über beren Suftanb unb

SeHanblung in fetjr fjotjem SUfafse auf. Sffienn roir
nun aud) jugeben muffen, bafe bie nöttjige @rfab>

rung in ben erften 3aljreu bei SBefdjaffung beä

Sßferbematertalä unb ber ©rjieHung beffelben mit
in grage famen, fo lag bod) ber £>auptgrunb iu

*) Sßottrag, gehalten im oftfdjwetjetlfdjen Saoallerle»ere(n In
Slatau.

bem blinben Zufall ber Sßferbe jut Ij eil ung, roie

ifjn baä Sßerloofen nidjt anberä mit ftd) bringen
tann. ©ie erften ©lütftidjen, roeldje ftdj auf bie

^ödjft tarirten, ebelften Sßferbe manchmal nur ge=

melbet Hütten, roeit eben feber ber oielen anroefen«

ben ©adjoerftänbigen bie Dualitäten beä Sßferbeä

erfannte unb berounberte, rourben Häufig, \a ge=

roöHnlid), fpäter geroaHr, bafe biefe Qualificationen
ganj fdjön uub redjt feien, baä betreffenbe eble

SEfjier aber feineäroegä fid) ju iHrem Sßrioatge*
braud) eigne. — SDie SBegriffe über ©djönHeit
unb ©üte ftnb, fe nadj bem perfönlidjen ©tanb=

punft, bei SRidjtä fo oerfdjieben, roie bei Sßferben.

©ine gute SDUldjfuH ift pofitio gut; ein fetteä

©djroeindjen ift ein ebenfo pofitioeä, feiner SDiä=

cuffion fäHigeä Objeft, aber bei SHbroägung ber

SBorjüge eineä Sßferbeä legt ber greiberger einen

anbern SUJafeftab an, alä ber SBaäler; ber ©täbter
einen anbern alä ber SanbroirtH u. f. ro. ©o fönnte

man bie erften SaHre fid) gegenfeitig in guten
Streuen auflagen, roeil burd) baä ß o o ä bie Sßferbe

nur ju Häufig in bie ganj unridjtigen §änbe ge=

fommen roaren. SDafe bann babei atte möglidjen
unb unmöglidjen SBerbädjtigungen, felbft oon mili«

tärifdjer ©eite, auftaudjten, roirb 3H«en Stilen audj

nod) in Erinnerung fein I 3b* Heutiger Referent
roar oou SJtnfang an ein ©egner beä ißerloofenä,
roeil fid) feit ber alleretften (Sdjule bie fpäter im=

mer meHr Heroortretenben Uebelftänbe jeigten.
Sffiir b,abtn bereitä H^oorgetjoben, roie Häufig

ftd) ber fdjeinbar ©tücHiajfte ju £>aufe enttäufdjt
füHUe, roeit eben baä erlooäte Sßferb nidjt für itjn
pafete! S8iel grofeer aber roar felbftoerftänblidj bie

$ant SDerfenigen, roeldje oon SJtnfang an rnifemu»

tfjig unb uttjufrieben roaren, ba fie bte oou iHnen

geroünfajten Sßferbe nidjt ettjtelten unb bann fdjliefe*

lid) — nad) iHrem ©lauben — pom ©lücfe be*

naajtHeitigt, ein geringeres StHier mit ^eimlitiöem
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Abgabe der Bundespferde an die

Cadallerierecruten.

Die Cavallerie-Offiziersgesellschaft des VI.
Divisionskreises hat in ihrer Sitzung vom 30. März
1879 den Beschluß gefaßt, dem ostschmeizerischen

Cavallerieverein die Frage zur Discussion zu
unterbreiten, ob derselbe nicht gegen den jetzigen
Versteigerungs-Modus der Bundespferde an die Ca-

vallerierecruten geeigneten Ortes eine Abänderung
beantragen wolle, indem von manchen Seiten
dagegen polemisirt werde. Der Cavallerie-Offiziers-
verein des VI. Divisionskreises beabsichtigt in
keiner Weise, mit Anträgen vorzugreifen, sondern will
nur die Frage zur Discussion und Erwägung
bringen. Jn diesem Sinne hat der unterzeichnete

Referent des Cavallerie-Ofsiziersvereins VI seinc

Aufgabe aufgefaßt und behandelt.
Wie Ihnen Allen bekannt, wurde in den 3 Jahren

1875, 1876 und 1877 die Abgabe der Bundes-

pferde an die Recruten anf dem Wege der Verloo-
sung vorgenommen, wobei die Mannschaft und die

Pferde lediglich in 3 Categorien nach der Größe
eingetheilt waren. Der Schatzungspreis war vorher

bestimmt. Jeder meldete sich für das ihm in
die Augen leuchtende Pferd und das Loos entschied

unter den Reflektanten auf eine allerdings höchst

unparteiische Weise. Bei aller Unparteilichkeit dieses

Modus aber traten doch die Klagen über die

Pferde und umgekehrt über deren Zustand und

Behandlung in fehr hohem Maße auf. Wenn wir
nun auch zugeben müssen, daß die nöthige Erfahrung

in den ersten Jahren bei Beschaffung des

Pferdematerials und der Erziehung desselben mit
in Frage kamen, so lag doch der Hauptgrund in

*) Vortrag, gehalten im ostschmeizerischen Cavallerieverein in
Aarau.

dem blinden Znfall der Pferdezu theil ung, wie

ihn das Verloosen nicht anders mit sich bringen
kann. Die ersten Glücklichen, welche sich auf die

höchst tarnten, edelsten Pferde manchmal nur
gemeldet hatten, weil eben jeder der vielen anwesen«

den Sachverständigen die Qualitäten des Pferdes
erkannte und bewunderte, wurden häusig, ja
gewöhnlich, später gewahr, daß diese Qualifications
ganz schön und recht seien, das betreffende edle

Thier aber keineswegs sich zu ihrem Privatgebrauch

eigne, — Die Begriffe über Schönheit
und Güte sind, je nach dem persönlichen Standpunkt

bei Nichts so verschieden, wie bei Pferden.
Eine gute Milchkuh ist positiv gut; ein fettes

Schweinchen ist ein ebenso positives, keiner

Discussion fähiges Objekt, aber bei Abwägung der

Vorzüge eines Pferdes legt der Freiberger einen

andern Maßstab an, als der Basler; der Städter
einen andern als der Landwirth u. s. w. So konnte

man die ersten Jahre sich gegenseitig in guten
Treuen anklagen, weil durch das L o o s die Pferde
nur zu häufig in die ganz unrichtigen Hände
gekommen waren. Daß dann dabei alle möglichen
und unmöglichen Verdächtigungen, selbst von mili»

tärischer Scite, auftauchten, wird Ihnen Allen auch

noch in Erinnerung fein I Ihr heutiger Referent

war von Anfang an ein Gegner des Verloosens,
weil sich seit der allerersten Schule die später

immer mehr hervortretenden Uebelstände zeigten.

Wir haben bereits hervorgehoben, wie häufig
sich der scheinbar Glücklichste zu Hause enttäuscht

fühlte, weil eben das erlooste Pferd nicht für ihn
paßte l Viel größer aber war felbstverständlich die

Zahl Derjenigen, welche von Anfang an mißmu-
thig und unzufrieden waren, da sie die von ihnen
gewünschten Pferde nicht erhielten und dann schließ«

lich — nach ihrem Glauben — vom Glücke be-

nachtheiligt ein geringeres Thier mit heimlichem
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